
Rechtliche Aspekte der 
Selbstverteidigung
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I. Strafrechtliche Aspekte

Wie weit darf ein SV-Trainer / Kampfsportler / 
unerfahrenes „Opfer“ bei der Selbstverteidigung  
gehen, ohne bestraft werden zu können?

© WW



  3

§ 32 Strafgesetzbuch

(1) Wer eine Tat begeht, die durch Notwehr 
geboten ist, handelt nicht rechtswidrig.

(2) Notwehr ist die Verteidigung, die 
erforderlich ist, um einen gegenwärtigen 
rechtswidrigen Angriff von sich oder einem 
anderen abzuwehren.
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Voraussetzungen für die Bejahung von 
Notwehr sind demnach:

1) Bestehen einer Notwehrlage, d.h. es muss 
ein gegenwärtiger rechtswidriger Angriff 
gegeben sein (gegenüber dem 
Notwehrausübenden oder einem Dritten)

2) Vorliegen einer Notwehrhandlung, d.h. 
einer erforderlichen Verteidigungs-
handlung
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Notwehrlage - Angriff

Ein Angriff im Sinn des § 32 StGB setzt ein 
menschliches Handeln voraus, das eine 
noch nicht abgeschlossene 
Rechtsgutsverletzung (beim Notwehr-
ausübenden oder einem Dritten) verursacht 
oder einen Zustand herbeiführt, der die 
unmittelbare Gefahr einer 
Rechtsgutsverletzung begründet
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Durch § 32 StGB geschützte Rechtsgüter sind z.B.:

- Leben
- Körperliche Unversehrtheit
- Freiheit
- Sexuelle Selbstbestimmung
- Eigentum
- Vermögen
- Ehre
- Recht am eigenen Bild
- Hausrecht
- Allgemeine Handlungsfreiheit
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Notwehrlage - Gegenwärtiger Angriff

Gegenwärtig ist ein Angriff, wenn (nach 
objektiver Sachlage zur Zeit der Tat) eine 
Rechtsgutsverletzung unmittelbar 
bevorsteht (z.B. Arm wird zum Schlag 
erhoben; Griff nach einer Waffe), begonnen 
hat oder noch andauert, ohne endgültig 
abgeschlossen zu sein.
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Notwehrlage - Rechtswidriger Angriff

Rechtswidrig ist ein Angriff, der im 
Widerspruch zur Rechtsordnung steht, 
demnach vom Angegriffenen nicht geduldet 
werden muss.
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Notwehrhandlung

Die Verteidigungshandlung muss sich gegen den Angreifer 
richten und geeignet sein, den Angriff abzuwehren
Bei mehreren gleichermaßen geeigneten 
Verteidigungshandlungen ist das relativ mildeste 
Abwehrmittel zu wählen, das den geringsten Schaden 
anrichtet (objektive ex-ante Beurteilung der konkreten 
Kampfsituation aus Sicht eines besonnenen Dritten in der 
Lage des Angegriffenen)
Verhältnismäßigkeit zwischen Angriff und Abwehr (nicht 
mit „Kanonen auf Spatzen“ schießen)
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Erforderliche Verteidigungshandlung

Für die Beurteilung der Erforderlichkeit der Verteidigung sind 
also zu berücksichtigen:

einerseits die Art und Gefährlichkeit des Angriffs, die vom 
Angreifer eingesetzten Angriffsmittel und die körperlichen 
Fähigkeiten des Angreifers 

andererseits die Gesamtheit der zur Verfügung stehenden 
Verteidigungsmittel (körperliche Situation; besondere 
Fähigkeiten als Kampfsportler) und, falls mehrere gleich 
wirksame Mittel zur Verfügung stehen, ist das mildeste zu 
wählen.
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Wichtige Grundsätze aus der Rechtsprechung

Die Verhältnismäßigkeit zwischen Angriff und 
Abwehr ist auch gegeben, wenn sich bei 
(fahrlässiger) Ausführung einer erforderlichen 
(und als solcher gewollten) 
Verteidigungshandlung eine dieser Handlung 
eigentümliche weitergehende (nicht beabsichtigte) 
Gefahr verwirklicht
Beispiel: tödliches Fehlgehen eines durch 
Notwehr gerechtfertigten, auf die Beine des 
Angreifers gezielten Schusses
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Wichtige Grundsätze aus der Rechtsprechung

• Der Angegriffene darf grundsätzlich das 
Abwehrmittel einsetzen, das er zur Hand hat und 
dessen Einsatz eine sofortige und endgültige 
Beseitigung der Gefahr erwarten lässt.

• Ein demütigendes Ausweichen unter Gefährdung 
eigener oder fremder Interessen ist nicht zumutbar.

• Der Verteidiger muss sich nicht auf das Risiko 
eines ungewissen Kampfes einlassen.
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Wichtige Grundsätze aus der Rechtsprechung

Eine rechtsmissbräuchlich ausgeübte Verteidigung 
kann nicht mit Notwehr gerechtfertigt werden. 
Beispiel: Bagatellhafter Angriff eines Kindes oder 
sonst schuldunfähigen Angreifers; unter 
Umständen auch ein Angriff durch 
Familienangehörige oder nahe stehende Personen 
(Einzelfallentscheidung); krasses Missverhältnis 
der Rechtsgüter
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Wichtige Grundsätze aus der Rechtsprechung

Der Verteidiger muss mit Verteidigungs-
willen handeln, d.h. den rechtswidrigen 
Angriff erkennen und durch seine Tat 
(Verteidigungshandlung) der 
Rechtsgutverletzung entgegen treten wollen 
(sog. Subjektives Rechtfertigungselement)
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§ 33 Strafgesetzbuch

Überschreitet der Täter die Grenzen der 
Notwehr aus Verwirrung, Furcht oder 
Schrecken, so wird er nicht bestraft.

© WW



  16

Voraussetzungen für eine die Schuld der Tat 
ausschließende  Überschreitung der Notwehr sind:

1) Bestehen einer Notwehrlage, d.h. es muss ein 
gegenwärtiger rechtswidriger Angriff gegeben 
sein (gegenüber dem Notwehrausübenden oder 
einem Dritten)

2) Bewusste Überschreitung der Grenzen der 
erforderlichen Notwehr

3) Das Überschreiten der Notwehrgrenzen beruht auf 
Verwirrung, Furcht oder Schrecken beim 
Verteidiger
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Überschreitung der Notwehr

• So genannte asthenische Affekte wie Verwirrung, 
Furcht oder Schrecken können häufig Folge eines 
überraschenden Angriffs sein. Die Fähigkeit des 
Verteidigers, das Geschehen richtig zu 
verarbeiten, muss im konkreten Einzelfall 
erheblich reduziert gewesen sein (panikartiger 
Affekt).

• Bei geübten Kampfsportlern dürfte eine solche 
panikartige Reaktion nur schwer zu begründen 
sein.
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Überschreitung der Notwehr

• So genannte sthenische Affekte wie Wut, Zorn 
oder Kampfeifer hindern die Anwendung von § 33 
StGB nicht, sofern einer der genannten 
asthenischen Affekte mitursächlich für das 
Überschreiten der Notwehr war.

• Eine nach § 33 StGB entschuldigte Tat bleibt aber 
rechtswidrig, so dass gegen das Übermaß der 
Verteidigung Notwehr zulässig ist.
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II. Zivilrechtliche Aspekte

Was sollte ein SV-Trainer / Kampfsportler / unerfahrenes 
„Opfer“ beachten, wenn es um Fragen der persönlichen 
Haftung  (Schadensersatz und Schmerzensgeld) geht?
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§ 823 BGB

(1) Wer vorsätzlich oder fahrlässig das Leben, den Körper, die 
Gesundheit, die Freiheit, das Eigentum oder ein sonstiges 
Recht eines anderen widerrechtlich verletzt, ist dem 
anderen zum Ersatz des daraus entstehenden Schadens 
verpflichtet.

(2) Die gleiche Verpflichtung trifft denjenigen, welcher gegen 
ein den Schutz eines anderen bezweckendes Gesetz 
verstößt. Ist nach dem Inhalt des Gesetzes ein Verstoß 
gegen dieses auch ohne Verschulden möglich, so tritt die 
Ersatzpflicht nur im Falle des Verschuldens ein.
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§ 253 Abs. 2 BGB

Ist wegen einer Verletzung des Körpers, der Gesundheit, 
der Freiheit oder der sexuellen Selbstbestimmung 
Schadensersatz zu leisten, kann auch wegen des Schadens, 
der nicht Vermögensschaden ist, eine billige 
Entschädigung in Geld gefordert werden.
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III. Versicherungsrechtliche Aspekte

Was kann ein SV-Trainer / Kampfsportler / unerfahrenes 
„Opfer“ tun, um sich vor strafrechtlichen oder 
haftungsrechtlichen Problemen besser zu schützen?
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Die wichtigsten Versicherungen im Überblick

• Privathaftpflichtversicherung

• Berufshaftpflichtversicherung

• Betriebshaftpflichtversicherung

• Berufsunfähigkeitsversicherung

• Rechtsschutzversicherung

• Unfallversicherung
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Fragen oder Anregungen

Willm.Woellgens@web.de
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